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»Iclr bin nic.ht nrýtter.lich«
Ζυτ l)sychopιle τß]ò ιΙετ Hysτerie ßη Schnialers »Friulein Else«
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Miιrnerschrydche«4. υτιd die IJopulari ι:ßt Sclrιri ιΖΙòιò sich ι cr » ßιτι (] còclι lccil ιs_

charakter der Geneιatiιιιr begriilidet. Sie αΙΙι,sßιτd Sühιιe ,.Lcs 1-1crιιιcιò ιιιιιΙ ιΙòι,
Aphrodite, und ein K,iftiger rηrirde ihneιι ιιιιι, bernrei.s.:ιι, dαΙζ sic ΨcibcI
sind.«5

'§f'enn vrir dem eine rveitere diagrιι-lstisclre Ebene lr,inzιII:ιigeιι ιιιιd Γιιι,ιιιιι-
lierungeιι wie diese, uιιabhangig νοη ihrer vordeιgrýιrιJig lrlisrrgyιrcιι '1ß''ιι-

denz, menιalititsgeschichιlich beaachten, spric_lrι aus ilrιιen ΖwòßòτΙòß: ιιiiιri_
lich zum einen die ihrerseits zeitrypische Metaphorisierιιιrg ιles »ιτòLv(jòcιι«
Zeitgeistes um 1900 unter dem Siglruln des Weiblicilerι(,; ιιιτd zurlτ ιιιιιlòι,òι-ι
dessen Abwehr im l..Tameιr einer d,eln Sexιιs der Fταιι eιrtgegeι]gcscιztell
Insιanz, die νοη Karl Kraus »Geist«, voιr ΟΙtιι Weiιτinge τ »Clriιral<rcr«, νιιιτ
Roberτ Musil »lVirldiclιJòeiτssinιr« υηòΙ voιr Sigmund Ι]τειιd »Ζνßαηιζsιτcτιι.,-
se« genannt rvorden ist. Gemeinsaιrr ir-t solchen Αttιßbυιòιι ιßßò Abgι,eιlzιιιlg
des Weiblichen vom Bereich der Siιrn seαerrdeιr, FαΙòτεη sclraltendcιl Sρτιι-
che der üffendichkeiτ. Anders gesagτ: Das §/eibliclre, so rvie es voιr dcιl νιττ-
denkern der Moderne um 1900,urahrgeιroιrrmeιr ιrriιd, ist ei.ιr Ge.schlechr,
das aufgrund seiner Sprachiosigkeit faszilrieι,t. Ι)enιr rnrci,l seiιre ciτrz-igc Spra-
che die S,prache des Gesch,lechts isτ, verkürperι es das Gesclrleclrτliclre òχßιΙιι-
siv und exzenτrisch. Die Sprache des Weiblicheιr ßsτ dic Spιache ιJes l3cgch,
rens, rvelches das Begehren nach der Sprache nit ιιιττfλßζτ ιιΙs ιΙαs Begchren
nach eΠvas, das nicht beherrscht werden kaιrn, soιldeιlr clas eiιιeιι L,cherrschτ
und νοη dem man besessen isc. - »Die Sprac,he dετ.};ταιιειτ blielr ιιιlge.schιE
fen. Sprechende Frauen siιrd νοη eiιιer rvýnrvitzigen Sprache be.sesseιl«7, Ιτιιt
Ι9Ι3 ein rveiterer Theoretiker der Moderιre, \ßαΙτει Beιljaιlin, ιΙßε ιιijnlliche
ΚοηsτιυΚτßοη des §ieiblichen umschrieben uιrd darιrit das SιßòΙτι,νιιιt gelie-
ferτ fýr eiιl a,llegorisches Bild, das der gedankliclreιr Κοηfigιιτατßοιß des Weib-
lichen - Ιòεßη Gesichτ, aber einen Kürper verleihτ: d,eιι Ι(δτρει eiιrer Fταιι, ιΙ,ßε
rvahnwitzig ist, yreil sie Ζυ sprecheιr verlangc uιld clieses Vcrlaιlgcιl ιτßßτ ιΙετ
Sprache ilrres Kürpers zum Ausdruck lrriιrgτ, denr slιreclreιrι{eιr l(i)ι.per ιΙòτ
Hysτerika.

'Wo ihιn hysterische, das hεßßτ ßη ilrrem Liebeslregehι,eιl ιηιιΙ3Ιοsò Fraue η als
iiτerarisclre Personen begegneι sind, yor αΙΙειιι iιr GεsιαΙτ νοη \,Vcdelòiιrds

»Lulu«, hat ΚατΙ }iraus sie gegen Sitτeιlkodizes und ΜοιαΙαροsιòΙ jeglicheι
Proven,ienz leidenschafτliclr verτeidigt.s Dagegen Ιrat er »das Weiirliclre« als
Metapher ftir eine Form νοη Kultur uιrd ein Paι,adigιrra voιr istlιetischcr Ριιι-
xis, ,urie es unter anderelr Arthur Schniιzler Γar ilrn verkδrpert, verιvorfiιr.
Dies mag daιniτ zusamπrenhingen, dαΙζ es l(raus dιιτυιη giιrg, ιΙßε Ge-
schlechtsdifferenz als solche Ζυ erhalteιr, lvas koιrsequeιrτer geliιrgι, r,vòιrιl ιleτ

»(...) jr, die Zunge liegτvvie gelahmτ, auf
eilrmal ΙeυΓτ mir Fieber unτer der Ηαυτ
entlang, und meine Augen rveigern die
Sichτ, es iberrauschτ meine Ohreιr, mir
brichτ Schwei13 aus, rinnt ιnir herab, es
beben alle Glieder, fahier als τrockne
Grlser bin ich, einer Toten beinahe
gleiclrt rneiιr Aussehn (,,.).«

Sappho

»Eine Frau, die sich, zumal unter hειι-
τigen Kulτururnsτarlden, der Leiden-
sòhαΓτ iiberliΙ3τ, erfhhrτ das Zersτürende
nur Ζυ bald.«

C. G. Jung

» Ι)αΙζ ΜeιΙßΖßη υιτιΙ Diclrτuιlg siclr ßιι ihm rnrundersam verknipfen, isτ uns bis
Ζιι ηι υ η lvoh Ι iryeròicιl νοη ι{erι Feuilletonisten auseinandergesetzt rvord,en« ι,
hat ]9]2 Ι(ατΙ lftaus gegen die VorΙiebe der zeiτgenüssis".h.r, Schniτzler-
ΙΙòΖeρτßι,ιιι tiιr Meιapherlr αιιs den Bereichen υοη HÜlkunde und Dia|,ro.dk
μlolemisielr, Dabei zielτe K,aus' Verdikτ gleiclrermaΙ3en gegen d.n drru.h,
αιι.ò ιlεηι thcrapcιιrischeι-ι Verlrilτιri, υο., Α.r, ulld Patieni einen Schlisse-l
Ζιιιτ] :lιlgeιtßesseηeιτ Versι:iιrdnis eines \rerks abzuieiteιr, ιvie gegen dieses
Ψerk selbsτ, das αιι cler »ΒαηαΙßτßι einer Auffassung, die ., -ßτ"dΞ. zweifel-
haΙieιl Gcisτigkeiτ der Medizin Ζυ verklaren ,reτsιιòΙττ«2, seineιr uniiberseh-
bιιòη Aιlιeii habe. Ιlrτeressaιrτer,,η,eise lieferτ der Saιiriker fýr die νοη ihm ver-
wo ιΓcιlc diagιlostisclre Dimeιrsion γοη Ψerk und Rezepτion Schnialers selbst
ciιlcn ιiiagιrostir-cheιr l(olnιneιltar. Beide, Ψerk u.rd ΒΙrßτßk, verkürpeιn fir
I(arl Ι(τιιιι.s ιl:iιrlliclr eiιrerr »lòonzentrierten Schwichezustand«3, das hei8ι
eiιrcιr νοιι ihnl als seichτ, veι,weichlicht ulld rveibisclr verrryorfenen Habitus.
D_ie Gcschleclrι.sπrcιapher belrutzτ Kraus ßη diesem Zusammenhaιrg explizit:
».\^chniιzlcrs Εsμιιßι« ßsτ fur ihιr »die Form der fir ein Zeiτalτer.n"dgiilg.,.
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l]licl< αιιf'ιΙßò Ι,;ταιι ιricllι sciιlerseits efΓenriιrierτ ßsτ. Uber Scirnitz\ers L9Ζ4
vcι,i)l{i,ιι τlich ιc Nuvelle »Fιßυßεßη Else«9 Ιιατ Kraus sich expliziι τιicht geiuBerτ.
Abe r ιιιιabhiiιlgig ιlavoιr, lyie er ».Friuleiιr Else« als Fι,au und als Novelle ge-

tßιηιßòιι hiitιc, eιsclleiιri es lnir αιιΓsòlßΙιιl3τεßòh, die arguιlrelrtationslogischen
I)if}brenzie rungeιr, die Karl l(raus im Feid der Geschlechτsmeτaphorik αΚτυα-

lisierτ, ßη Bezιιg auΓSclrnizlers »Else« im Blick Ζυ behaiten. Diese sind:

1. ι{ßò Unτerscheidιιιrg zrvisclreιr eiirer im Bereich νοη Reflexion und Rhe-
τοιßΙ< inιerl'eriereιrden Elrene der kýnsτlerisclreιr Ρτοdυκdνßτlτ und einer Ebe-
ne d,es i,sιlreτisclren ΕΓΓεΙòτs, auf der Karl Kraus Arτhur Schnitzler als den
ºηιυs des zeiτgeistlιonΓornren Liιeraten und sich selbsτ a.ls einen »Dichter
gege η die Ze ßι«Ι(Ι siehτ; sowie

2. die Uιltersclreiduιrg zwischen einer Ebene des ¸xtes, auf der es um die
sτofθiclι Überzeugelrde Darsteiluιrg, Iιrszenierung und Dramaιisierung einer
Perso.ιr oder Personenkoιrstellation geht, und einer Ebene des Subtextes, αυf
ιßετ cs ιιτττ die textpoetische oder minretische Aιrgemessenheit einer Schreib-
wei.se oder Redeτeclrιiik gelrτ.

»F'ιßßιιΙεßιτ Else«, Ρτοταgοηßsτßη ßη Schnitzlers gleichnamiger Novelle, ist die
ιleuιlzelrιrjilrrige ºbclrτer eines jidischen '§i'iener ΑdγοΚατεη, Sie isτ schün,
sporιJicΙl, νßταΙ ιιιτd auΒeιdem ehrgeizig und klug und τriunrι den ¸αυηι
eiιreι, Liebe, iιr clem sich spiτpulrerτλre Reminiszenzeιr αη eine idealisierte
Vιιτelbezielrung - »\ias hasτ du ιnir miτgebracht, Ραρα? Drei8igtausend Ρυρ-
pen. Da bταιιòh iclr ein eigenes Haus dazu.«ll - mit narzi{3tischen Imagina-
tioιrcιr eiιres aus.sclrlveiΓelrden und polyιnorphen Liebeslebens mischen - »lch
rryerde.iruτrdert Geliebιe haben, tausend, lil,arum nicht?«l2 ΑυΓζετ Κοηνεηιßο-
ιιellen Dialogfloslòeln, die sie mßτ den Personen austauschι, die ebenso wie
sie ihre »Ferialrrloclreτl« - »als rvenn ich nichτ immer Ferien hitt', leider«13 -
ßιß eiιreπr ΗοτεΙ iιr deιr iτalienischen Dοlοητßτεη verbringen, und au8er einem
sui, gan,crissτraιegisclι und Γolglich rheτorisch νετsτεΙΙτ angelegτen Biπgesprich
ιιιßτ ιlcιrr ιιyisierτeιr l(ι:ediιgeber Dorsday, sprichτ »Friulein Else« im Verlauf
dcr geschilderτcιr Handlungssequellz nichτ 1αυτ. Sie τεßΙt sich ihrer Umge-
bιιllg νòτbιιΙ ιτßòΙττ mßτ - was ΙτεßΙßòΙι keinesfalls bedeutet, da8 sie nichts Ζυ

.sagen hitte ιιιτd es ilrr αη Beredtsan-ιlòeiι τnangelte, Im Gegenteil: Ιη dem
gro(langclegιe ο ßιιιιετεη Monolog, als vlelchen Sclrniτzler seine Novelle gesτal-

τòτ, lraτ aιιssclrliefζlich Else das §7οττ, Und das, rvas sie ßη ihrem Monolog be-
ιΙòηΙòτ - und iibe r ιΙßε Vermitdungsinstanz Literatur uns Ζυ bedenken gibt -,
Ζι:ιιgt, sιιιιt νοιι eiιler regredierteιr Spraclre, νοη auΙ3erordentlicher Refle-
χßνß ιßßt, Phaιlta,sie uιrιl Eloquenz,

Ι)òι iιrnere lVlonoΙog ist garιιurg,spoetisclr die genuine DarstellungsΓorm

der Selbsτanalyse. So wie Else iirn fiilrrι, oft-enbart sic sich iιr ilrιrι al.s cßιΙc l'cι'-

soιr olrne akzòpτable Lebenspelspektive, die sich, ßιι dcr Ιßιιιιscιlιιe ιrz. ι{cι' νιΙιΙ

ihr durchlebτen K_rise, aus der gesellschatilicheιl L)islιuι:sgeιrιciιr.sclraii vcr-

abschiedeτ. Diese Taτsache γeτmßττε.Ιι ßιι ιιιιr:ò sc!:'oιl die li,lijf,tllιιlιgssz.cnc ιΙeτ

Novelle, ßη der sich E_lse demonsτraτiv vom ¸ιιιlisspiel ΖιιτßßòΚΖßεht ιιηcΙ ιΙαs

Gesprlch mßτ ihren Spielparιιrerιr Cßòòγ un,d ΡαιιΙ Ιbrnlcll lreeιrdcτ, lιr ιΙòιττ

MaBe, ßη dem Else aus dem - die Novelle auch im weiτereτr YerlauΙ: Ιeßτιτιιι-

dvisch sτrukιurierendeιr - Geseilsclraftsspiel aussclrert, sιιιllt sie sich ιΙeιΙ οtΓe,

nen'wunden ihrer òυbjeΚιßνßτßτ und der ΑιιòòßòhτòlοòßgΙιeßτ ilrrer Exi.sτeιrz.

Denn Γßτ eine inτelligeιrτe, ambiτionierιe ιιιιιΙ passioιrierιe,jιιηge Fιαιι * »ich

müchτe Γorτreisen und τυη Κüηηeη, was ßòßτ will, 
'W'enn 

Ι)ιιρα naclr ΑιιιeτßΚιι

durchgehτ, begleiτe ich ihn«la _ bßeτeτ die üòτerreiclιi.òche Gesòllschιfι Ζ.ιι

Beginn des ΖΟ. Jahrhunderτs keine angemes§eι]€ll ΜügΙßòhΚòßτe η ιßòτ bòι,ιιΓ_

lichen uιrd sexuelien Seibsryervlirk]ichulg: »Βßη ηßòhτ gòschafΓeιr fiir òßηò

býrgerliche Exisτenz, und ¸Ιeητ habe ich αιιòh keiιròs. (...) Odcr òιιΙΙ ich

Borine werden oder ¸lephonisιin oder eiιleιr Herιn Wiloιrriτzer Ιτòßτßιτòη

oder mich νοη lhnen aushalτen lassen. Es ßsτ ailes gleich ÝΙιεΙhαfß (..,),«ßΙ

Dies isτ ein Μοmeητ, das die Figur der Else zur Hysτerikerilr dis;loιrieιτ:

Else, der es yerrηrehrτ ßòτ, ihre physischen uιrd ßηtεΙΙεΙιtιιεΙΙεη Mügliclllιeite υ

im Rahmen eines gesellschaftlich arrerkannτen Handluιrgsπrodells Ζ_ιι reali-

sieren, vemreigerτ der ihr feindlichen GesellschaΓτ deιr Ι(οιττρτιιmßΙζ, Sic Ιιßßη-

digτ den Kommunikaτionsverτrag, ziehτ sich ßη die'W'elτ ilrrer eige nen lIrra-

gßηατßοηeη zurýck und erlebτ die dαmßτ eiιrlrergeheιlc{eιr Lòßdòιτ αιιι lch inr

ΚΤ.Ι, einer eigenτimlichen Mischung αιιò Alrιrungswisseιr ιιιτd ΛιιgòτΙιιòι:

»Νυη isτ er offen, der Brieξ und ich hab' gar ηßòhτ belnerkτ, dαΙζ iclr ßΙιιι αιιL

gemachτ habe, Ich seτze mich aufs Fensτerbròττ und lese ihιl. Achτgòbe η, dai3

ich ηßòhτ hinunτersτirze. \V'ie uns aus Saιr Μαιτßιτο geιnòldeτ wßτιΙ, hατ sich

dοττ im ΗοτeΙ FταταΖΖα ein beklagensv/erτeτ υηΓαΙΙ ereigιreτ. [jτßßιιΙòßη F]lse 'ΙΙ,

ein neunzehnjiihriges bildschünes Mòclcheιr, Tbclrτer des beΚαιτητeιι ΑιΙνιι_

Κατeη ... Naτýrlichwýrde es hei(en, ich hαττe mich ιιτιτgebταòhτ aus uιrglιiclι-

licher Liebe, oder weil ich ßη der Hoffnuιrg,waf.«|6

So wie sie sich ßη dieser Schliisselszene offeιrbart, ist Eises ΑιτgstΙιιsι eiιl

Erfahrungsmodus, ßη dem sich ein Subjekτ seinem νeτòαgιιιτgòτταιιιιιι nicllr

nur αυòòe;Ζτ, sondern dieses ιnit deιr Mitteln de r lrrlagiιlaι-ioιr zrvalrglraΓt ιιtτιΙ

im Grenzbereich γοη ηατΖß{ζτßòòheτ lch-Fixierung und ΡατιτιιοßòòΙιòτ Selbòτ-

auflüsung selbsτ herbeifiihrτ und reproduzierτ, LeτzιeLes ßòτ fiiι, Schnialòrs
selbsτerklirτen »Doppelginger«17 im Geisτe, òßgmιιηò{ F'ιeιιd, ein ιιιινeΓ-

keιrnbares Indiz der hysτerischeιl Νeιιτοòe. \ias ßη der hysτerischeιr Angsτ_

Ιυòτ τeαΚτßνßeττ lv,ird, ßòτ Freud zuΓolge eiιr »Eιirrιrcrιιngs,syιrlbol«|8 sowie

»Anzeichen und Ersaτz eiιreι unτerbιiebenen ¸iebbeιiicdiεuιrg« |,). Ubòr
»Svmbole«, »Zeichen«, »Ersaτzbilduιrgen« sprichτ ι{ße Hysτerilιeιiιr ι{αò ;ιus,

was Ζυ sagen ihr ßη deι Sprache νοη Lexikoιr ιιηd Grlιιrrmaτilι ιιls Repr:iscιr-



ι):ιι,ι ιßιι ßι ],òι τιι ι-\rιι ι LιΙιΙßιLßΙòι

ι:ιι,ι()ιι.sιι)sιιι ιιΖòι1 elIres §ιιbjeI<τftinιliiclien Koιnmunikationssystems venηrehrt

ß,sι, lιιsιιliι-ιι bòτιιΙτι Jie ÝρταòßτΙοsßgΚεßτ der Hysterikerin^nicht,,auΓeinem

[Jιι vcrιrιügcιι, soιlclcιτr ßrr, δ.g.,_,τ.ßΓ^ιιΓeßηeτ gesτeigerτen Seιrsibiιiτaτ fiir die

ιß"ιιg'υb.ß νοη ι)ιτιαòeοιοgße ind ι(οηνeιτdοη,αιßτßτ im üffendichen Sprach_

g.Ui 
".lr. 

»Fιiuleiιr Else,ll.ideι ιrichτ wie Freuds Ρατßεηιßηηεη αη akuτer

λρΙr"rß., aber ebe ι-ιso wie diesen verriegeln Angsτ und Scham ihr den Mund,

υηιß cbcnso vrie ι{iese ßsτ sie fßιτ Angs-τ und S,ham ηßòhτ darum besonders

αιrfßιιιßg, ινeßι sie ßηΓαιτιßι und ßιιτeιßeκßυeιι unreif rvlre, sondern im Gegenτeii

ιlατιιm, ιveil sie ýber EigenschaΓτen verfýgτ, die Freud und Breuer Ι894 auch

ιleιτ νοι_ι ihιreιr beιταιτrι-.ιτeη Hysτ.rika zugesprochen haben: »§7iιιensener_

gic,,]{), »ßιττeιΙòκτυeΙΙe Friihιeife,«zι (Dora), »einen kriiftigen lntellekt«, »er-

òtΖιιιιτιßòιτ schιιrfsiιrιri,ge ku.rrbir,r*ior-r«, »scharfsichtige Intuidon««zz (Αηηα Ο,)

sorvie »nriiιlnliclre lιrτelligenz und Energie«23 (Emmy Ν,),

richτ im Hoτel die Runde nrachι, auf ihr Ziιrrnrer εebla,ch1, wιι sic siclι ιrriτ

.ß".. ii*a"sis des òòιιιαιmßtteι.ò »νeτοιτιιι« iιrs ºbòιeòdòιßιßιιιτ_ι νeτòòιΖι,

Im poeιischerR.rιι",,º.. ι.ιrιαι" isι Eιses Exhibiτioιr eßιιò ιrrcιιι:iiιcιι ιιòτòτ_

minierte Szene:

- Erst nachdem Else ilrren i(ürper,:nthýllt,lrat, Ιòüηηι:ιß siclr ιιιιòΙι ihre -
im Zustand d", D.ιß.ß,,rm, 

"rr,Uur_,a.,ren 
_ Piranιa,sieιr ιιΙΙνeι:ιτßßιιt aιιssprc_

chen: »Gib mir die Η;;;, Ραρα, Ψir fliegen.zusaιnιτeιr, So sclrüιl ßsτ ιΙßò

.§i.eit, wenn..r"n Rß.g.rrß"""ικυò mßr.ιοòι_, nicht d,ie l_Iaιrd. tcιr biιι ßα

d.einKind, Papa,«z5Urri,-Ja^usgespιUchòn,wιιsderLesòraιιΓgrιιnιιιlroιi_
vischer Voryeriveise ιa"gr, *.ßò, d^ºι ., εßr." ßηΖeòτιιüòe Vaτòr_Iιrlagιr ßòτ, ιι,ßò

den uberhoh,.n Μ"ßζr,"υb iir.rlrcý.rιr.gehιens vorgibι ιιιτd siclr Elses Such,c

nach einer ιebbaren *.ßßt.ι,"r, Identitdt ßιι den,W,òg òιòιιt..òο gescheιr, ιst

die Tatsache, da8 Eιse ßιrr«", κοrρ.. üΓΓeηtιßòh Ζυι òòιταιι òteιιt, dßò ιηòt()ιlγ_

misch verschou.,r. ρ^rr,.ßß;;;ß., Tatsacιre, da8 ßhι die Liebesideιrtitιzie_

rung mßτ eine*.i""ig," üυl,Κ'τ d" B,g,h,ens unmügliclr ßsτ, Ψιs,dic hysτe,

;:ß. Ý;;;;;º;;πτßηgτ, isτ die κοηòτeιιαιßοιτ eines uιraufιrebbaròn

Mangels: des Mangels ""^i],i,ir*,igkeiι, 
des Mangels αιι Liebeseιfiillaιrg,

des Mangels αη lch,

-DerMangelanIch,denElsesExhibiτionofΤeιιbarι'istιlιιs,wasdieSze-
ne dατsτεΙßτ, die »Epipianie des Verdringτen,ι2(" wie Reιraτe Sclrlesier sagτ,

Dies bedeuτe, "υ., 
.ri.i,'axii"s".n."ru.h vorι eiιrenr αιι{ζeι ι(οηττοιιe

geraιenen Subjekι α*,ß.rr.ιι, wird. Im Gegenteiι: Die Greuziberscιrrcitιιιrg,

:;;;ß;ßιr.., ""ιirJ,,-g.r.ιri.ιr, 
mßßοοιι",η BewuBτsciιr ιßòτΑι<ιeυτßιι,

die mit ihr eine υ.rrß."*r. int.rrtion verbirιdet und sicιr ýber c{ie ι(oιrse_

ouenzen ihres Η"ηdeιΧß.ß".r-ßßß"rß"η hiιrgibτ: »Αιιe soιιeιr sie ι_ιrich seι,ιòιr,

Ιº:¹:'§r:ß;;ßß;; λ..... G,_,,.n ib,.,d, _F τßιιιeß η Eιs e, s ο ge Γιιιιò ιr

Sie mir. Haha, da "",.;;;r;;rß...r.ßrr..,, 
ßòιτ bin νeττýòιòt gòrvordeιr. Aber

ich war noch nie so verιliinftig, Ζυm ersτen ΜαΙ iιr neinenr Leben biιr iclr

wirklich vernÜnftigιaii", Jι.i"ιιen sie m_ich sehellι (...) .ýιe ιrab, ich siò so

zum Narren; (.,.) - und komme zum zweiιeτι Μαß αυΓ die \X/elτ",«z7 - Γ)ies

ist die ßη ihr., .,rριr.*ßr,ι..ιr." Rhetorik ιòαυm Ζιι steigernde Aιrtizipιιtioιr

eines Seιbsιmorar,rra ß^λß...r.ß" Selbsτbeτrug. Aber unbestιeitlrar sPriclrt

aus Elses A.g,,*"""jo,,;;;;;g,"" Logik: \{7ατη Else Dors,lays Fοτdετιιηg

ßηαΙΙeτüfΓeητΙßòΙικeßτηαòhκοmmt'stαttρτßνατßmιιιτι{ΙτeßιΙΙßòh,κοιτιeτιια-
rierτ sie d.r.. ß.rτ..rτß;;"b" Sinn und ßb..rrßηr,r,rτ iιrr ιeιΖιeη Αιòι eiιrcι

Schmierenkomüdie, J.r* ."" αιιe nicht sie Ζυ veΓanΓ\ryorten ιται, ιιße Regic.

\ienn Eιse sich vor d;;;;;;; δΓΓeηtιß.hιò.ßt eιΙtbιü{ζι, òηthιιßιt sie ιlicht

nur den eigeιren - jungfriulichen - l(ürpeι sondern ιττßι ιl,ieseιn auclr ι{ßε

skandaιüse οορρ"ιrrrrßι einer »guten Geseιιscιraft«, òιße sicιr aιrr Sexus der

Frau berauschr, ßιrr.ßrr.l,rrο,1ο# òeχυαιßιdτ aber absprichτ. Νατßßτιßòh ιvird

eine soιche Hr.dι"þ;;i«,"" α.. GeòeιιòòιtαΓι, gegeιι ιι.ßò ,,: 
:].ι, 

ιßòhιòι,

nicht versτanden, DiΞs m'acht die »hochgeιnute«" Hysτ,ril«" "ljrduleiιι Elsc«

Illses Disposiτioιr Ζυτ Hysτerie kulminierτ.in einer Situation, der sie iιr dop-

ρeιtòτ l{insicirt aιs ορfÝτ ausgesetzt ist: aιs Mitgιied einer deιradenten biir_

gcrliclιeιι K"rs. ,υ*ß. 
"1, 

Fιßυ, deren \iert ""ter 
d,n Bedingungen der

fu"r"ng"r.ll.chafτ iber eiιr sexualisierτes ükonomisches Aquivalenτ bemes-

.scιr wßιιι. »Neiιl, icιr yeιkauΓe ιnich ιricht. Niemaιs. Nie rverde ich mich ver_

Ιòαιι|ßιτ. Ιch sclrenlòe nriclr her. Ja, wenn ich einmal den Rechteιr finde, schen-

κ. i.t,, ,r-,ß.l, her. Aber ich verþufb mich ιrichι, Εßη Luder will ich sein, aber

nicιrt òiιrò Diιn,e. Sie ιτιιbeη sich verrechnet, Herr νοη Dorsday.«24 _ Dies ist

Ji. ρrυr"ßr.ι,,e Fοτητeι, αυf die Eιse ihr Sehιrsucιrismotiv bΙingt: αιò Frau seιbsι

ýber ilrre òeΧιιαιßt:ßι verfigen Ζυ Κüηηeη. Die Thtsache, da8 deΙ eigene VaΙer

sie iιr òßιτò Lagò bι.iιlgτ, die"ihι dies ιιηmügιßòh nrachτ, ττeßbτ Eιse ßη die hysτe_

ι:ische Ι(ιisis ιιηιι scιrιie8ιich iιr den Selζsmiord. As OPΓer seiner SPiellei-

ιιòιιòòhιιι:ι ιταt ιιòι vater MiιndelgeiderveIuntIe ut, \trenn er seine schuιd nicht

ιιιιτΖιß isτig ιιßτ 50,000 C.rιa.,_, ]υ.ιrßòτ, drohτ ßιτm seιbsτ die Verhaftung und

ιιòι, Fαιυßιße dcr üι<oιronrischò υηιι geseιιschaftιiche Ruin. Iη dieser Siιuation

ιΙι iiιlgι ιΙßò Μιιττεr ilrre ºbclrιer per*ExpreΙ3brieΓ- im Name η des Vaters - zur

ιιιιjιηιι ττιιßοòßιιòτ Be τιeιιττßròßοιτ ιrei d.m als Lebemann bekannτen, reiclren

ι(ιιιιòιιιßßιτιιιòτ Dοι.òιιαγ. Die Bitte kommt eiιrer Νütßgιιηg zur ?rostitution

1;ιr.ß.Iι. ι)ι:ιιιτ aιs G.g.,rι"irτ.rng fýτ eineιr lζτedßτ verlangτ Doιsday, da8 Else

ι;ß«ιι ßιιιιι ιι,ιòιιι zcigτ. Do.r,l"i, Forderuιrg verseizτ Eιse ßη einen Zusιand

Ιι1,:;ι,.Ißò. lrι:ι ι,ιιlßΙι,"αlò ,1"rr.r, ΕΓfeΚτ sich die assoziaτive Produkτioιr νοη

ι\'ι,lß,,ι ι,ιιòι ι,ιι,ιιlιιrsienzunehιrreιldbesclrleunigτund.sichschlieilichineiner
Ιß, l,.,.. lrΙ,,,ι,.lΙιιιιιζ cιιτΙßdt: Vor den Augeιr Doιsdays, aber auch iveiterer anwe-

,,ι,ιιιΙι.ι (ß,ιrι.,r.òßlßιtΙιòe sicιrimMusikzimmerdesHoteisnackι,Unterhyste_
ιßι;, ιιι.ιιι ι,,ι(' ιιòιι ιιricht .sie ΖυòαΙηmeιl uιrd rvirrl, rnrdhrend die Skaιrdaιnach_

ι

ι



/

Ζιι ciιιcΓ τriιgi.schcιr Hcroille, derelr Kürper daΓýr, daB er eine unerhürτe-Vi'ahr_

Ιιòßι aιιsspricΙlι, gßιlΖ alleiιr delr volleτl Preis zalrlt,
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Aιιs ι{etη anrbivaιeιlten Zusammerrspieι νοη lch_Maιrgeι und Seιbst_I(on-

ττοΙΙe Ιòοιιòτßτυßòτι siclr das ýlrerdeτermiιrierτe hysτerische òγmρτοm. Ιm Hori_

Ζοιτt psychoanaιytischer Differenztheorien, die νοη unterschiediichen Εηt-

wickl,.rngsmodellen der minnlichen und weiblichen Geschlechτsidenτiτiτ

".rrg.ll.ir9, 
Ιòιιηττ man ersιeren auch als die »weibliche« und leτzτere als die

»lrriιrnιicιre« Seiιe der Hysτerie bezeichιren. Denιr die Gefahr der lch_Ver-

ΙßιτιιιιΙg ist deιr aιr Fτeυι{ aιrschιieΒendeir Tιreorien Ζυfοιge ßη der rveibιichen

òe*.,αlJηòτνßòκιιιηg ßη νßeι hüιrerem Ma(e virulenτ αιò ßη der minnlichen

Konsτellaτioιr, Αls UmlòehrschluΒ aus dieser Annahme ßòτ Freud davon aus-

gegallge11, »claB rlie Hysτerie eiιre grü(ereAffiniτlτzurΨeiblichkeiτ haτ, eben_

*"*ß" αß" Zwangsιreurose zur Minnlichkeiτ«ao. Beim Manne gelingτ dem_

ιracιr dòr ýb.rgarrg voιr einer Phase der frýhkindιichen Muιτerbindung Ζυ

òßιτeι Phase .l.ß_ h.τ..orexuellen - Objekdibido dadurch, dαΙζ er siclr νοη

ι,ιem veιlorellgògaιlgeιren Liebesobjekt durch dessen Distanzierung als »ande_

τòò Geschlechτ« Ζιιefòτ lreΓreiτ, um sich seiner dann im Ausldaιrg der üdßρα-

leιl Ρhιιsε ιlurch Sexualisierung neu Ζυ bemichτigen, Demgegeniber bleibt

ιleι ΙrτοΖeßζ ιΙeτ ΑbΙüòιιιτg ιιιτd Selbsτfindιιng der Frau auf den Schauplaτz des

e ineιr, vreibliclren Geschlechτs beschιiιlkτ,'§i-ihrend der Μαηη sich νοη der

.Frau ιιiΓΓereιrzicrt, ιιηΙ sicιr αιò Maιrιr Ζυ finden, mu8 die Frau sich νοη der

Ι]ι.ιßιι clifΙeιeIrziereιr, uιn sich sellrsτ als Frau ,yriederzufinden. Oder, anders

ιòeòαgτ: lriir òiιre Fταιι i.sι die Aιιsbildung einer geschlechτlichen Ιdeητßτατ dar_

l.,,-,-, ß.ι]*ß..ßgeι, τητòßι sie den Verιusτ der Μυττeτ αιò pι,inrires Liebesobjekτ

ιlichτ so raclilial nriτ lτruττerlτrüι,derischeτr Imaginaτionerr ausagieren Καηη vlie

ιιeτ Maιrιl υηιι, ιιße destruktiveιr Energien dieser Enrurickιungsphase darum

iιr hülrerenr Ma{3e gegen siclr selbsτ τßòhτeτ,, Unιerschwellig berichτeτ auch

»Fri-iulein El.se« νοιι einer solclreιl ungeiüsτen Spannung irrι \furhdlτnis zwi_

scLre ιr Μυττeτ ιιιτι{ ºbòlττeτ. Elses Einsτellung Ζιlτ Μυτιeτ ßòτ verbal feindselig

ιιιτιΙ ablelιιreιrιl: »Mama ßòτ zieιnlich duιnm, νοη mir hατ sie keine Ahnung.«3l

Dcnιroclr uιlτerιvirli sicl-ι Else deren Sτraτegie und erτrlgτ ihrerwegen sogar

Ι)οLòòιαγò sexistiscιre Attitiiden: »\iarum drýckt er seine Knie αη meine,

rrriilrreιrιi er da vor mir sτelrτ. Acl-ι, ich lasse es mir gefallen. Was tυτº, rvenn

ιrrιιιl eiιlnιal so ιieΓgesuιrlòerr isι.,,32
\ffolriιl eiιτc solclre ljιrτerrverfιιrrg unιer das νοη der Μυττeτ auferlegte

'!y'e iblichkeiτs,schiclòsalin ihrer iιrιreren Psychodyιraιnik τendierτ, hατ die Γιαη-

züsischò Zeicheιlτlreoreτiiιeriι-ι Juiia l(risιeva ητßτ einer Szene beschrieben, die

gιιτΖ allgeιllein geιlachτ isτ, sich aber αηhüττ, als sei »Frduleiιr Else« direkτ

geιτreint: »Ιη del Konsequenz τßòΙßιει siclι clcr ΗιιΙß, ιΙòιι ß,Iι geμ,cιι siι ßιΙßι,

ß;.;, ,.;)ι;;g., nichι ,,,".h αυιζeιι, soιιcιcιιr òòιιιßò(ζι òicιι ßιι ιιιßι, ciιι, ι;,ò

sßbτκeßηeηΗαΓ(,ηυτεßηεßmρΙοsßνεSιßτηmιΙΙ]g'ιlßesßòΙτ.'ßιτιτ.ιιιιιeιtιιιι.ιι'l.ιòιß
ieimlich τüτετ, αυf klet;;;ii;;,, ßη sτÜndi|er Verbiττeruιrg, ητßι,ΑιτΙßßΙΙεη

νοη Tiaurigkeiτ oder r;i.s#;i, d.* ιod,iichen SciιιιΓιrriτιeι, ι{αò ich ßιι

srüBeren oder kιeinere;;;;; Ζυ nrir nehme ßη der ιιυιτιιιeιτ Hoffirιιιlg,

Η;;;: :;ß j; ;trkil ß..*,, *i.a.rzufiιrdeιl, aιreι: αιò ei ιre νοιιò ι1 ιτιj ß_

ge Person Ζυ imaginierei,r, .rι.üßr, durch nrι:ineιr,Γod, ιιι:τ micιr νοιιòιτòιe τ,«,}:}

6

Ιη seiner Psycho-Logik beruhτ der lch-Maιrgel, den die hysτerisclle Sz,eιιe

dατòteιιι, insofern auf einerAbwehrstrategie, ηßßmΙßòh auΓder \weigerΙΙtrg eincr

Frau, sich mßτ dem ιh. ;;;;;;;;,.".wJiuii.ιkeiτsmode ιι Ζυ ideιrτifiziereιr,

Dabei ττßΓft sich der »*,lιιi,ι"«,ilrτeil der Hysτerie ητßτ ilrreιn »ιrilιrιrlicheιl«

ß;;;;;;;;,, rveιcherui;h ß" der Koιraoιιiertheit ιιιτd Ratioιraιisieιιιιrg Voι1

Eιses Inszeni.run, ".rrjr^u.k;;;r^ 
οbινοhι sich beicie Diιneιrsioιreιr _ die

gleichzeiτigeau*...nι'.i,_..,,dA,,*.,.nheiτeineslch-voldcrgriiιrdigzu
widersprecher, ,"η,ß""] ,τJ", b,id, β:º:ß":^» 

im Dieιrst der Abwehr des

seseiιschaftsfahig." ]rαüß.ιι, νοη \X/ei6ιichkeiτ, wie es die Μιιττeτ rep[òscπ_

:#ß;;;;Ι" ;;; auf Schιriιzιers »Eιse« auch so charakιeriòieιeu

kaιrn, wie ., Ch.irtin,rl"i ß*"" ,_r die Hysιeιikeriιr uιrscrcr ºιιge, dßò

magersýchτige Frau, g;;;il, ;l, '§iidersι"j gcgen »ι{ßε Veι,waιιdlιιng dcr

Frau aιs Sexuaιwesen ß;.;;;ß";.1«34. _ »lch κοß,ß,. 
"ßη.,,, 

Μαιιιl,òòιιτ μ,ιýòι<_

ιßòh machen, \ßαr. "*;;;;;;; 
Μ""» da. Aber Kind wßιι icιr ι<eiιles ιτα[>òιΙ,

Ich bin nichτ mýτιeιιß;'Μ;;" ßòι mßττòτιßòιτ, Taιrτe ιreιre ßòτ ιηßßττòτιßòh,

Ich habe eine edιe Srir;, -;; λe schüne Figur.«:ts - Αιιch ιßße »edle Stirιl«

und die »schüne Fig",;ii,ii",ß,Ι'ι deιn DiΓl'erenιial »nliiιrιlliclr/lyeiblich«

zuordnen.,,'d*".h..,i,,,.r".,'deιιτlich,ιlaΙζElsesicllilrreι-n(]eschιecht
ηßòhτ ιΖ τOτOγòτwòßgòl ""j 

»ι..ß". Frau« seiιr wßιι, soιrderιr sich ßηß Cògcιl_

τεßΙ gegen die Desexuaiisierung der F'rau "υ _einenr 
(Mutter-)Olrielit wehrt,

Anders gesagt: αι ιιyr,".iι«.riιº iιisistiert »FτλιιιeßιΙ Ει,òò« αιßf eiιrer voιιrverti_

genweiblichenSexua|iιdτ,dienichτzursexuellenF.uιlkτionverι<oιrrnrtιιιrd
daruιτι auch αη d." Α;;;ßß" festhaιt, <lie Freud deιn Beιeich νοιτ »Αιιtßνßtßßι«

und »Minnιichkeit« ,,,.rß α". *.iuιicιren Sexuaiiιuit ιιι.ò dere ιτ bßòeΧιιòιιe ι(oιrr_

ponente zugeordneι Ι,"'ρJ io,","gen als Peιrdant Ζυ, der der e ιlyιrclrseιr we r-

d..rd.n Frau abverιangτ.., U*ori-.nτierung νοιη l,iebes-ObjckΙ lrrlΙΙ/ ΜΙΙt-

τer auΓdas Liebesob;.i, ß.ηr"",ß.ßrτ Fιeujs Μοdeιι deι òeχυαιeητνιßòιιιιιιιg

fur die Frau αιò ,"*,r.ιι., Ý;ι;ι;., \iechseι vorr der aιs »nrinιrιicιr« ιòοtι_

ηοτßεττεη κΙßτο.ß"l", "ß"-"*Ýßυιl,ß,« 
Ιòοηηοτßειτειτ vagiιralen SεχυαΙßτßτ νοι:

»Ind.iesem\iechselderleiteιrdenerogenenZoιrensorvieiιrιιeιllVclιιriiιl-

,ι,



ΙΙυΙrΙ{,ò,schΙtΙ) ΙΙeΤ Ι)ιιbeτtßι, der gleichsaιτr clie ßηfαητßΙε jvτllrnl_icΙrkeiτ beiseiτe
sòhαΓ[τ, liegcιl die Haupcbec{iÞιιlrgeιr fiir clie Bevorzugullg des §/.-ßl.r r,r.
ßτΙòιιιο.sò, iιlsbe.òolrdcι,e ,..,. Ι{γr,..ß., Diese Bedingunien iarrg.r, 

^ßΙο 
*ß,

ι{eιrr \ιVe.scιr ιlετ \ffeibliclrkeit inιrigsι zusammen.«37 _ Den Gedanken Καηηιnaιr ii,eijjcir auclr uιndrehen ,rnd di. Hysτerisierung, das heßΒτ Patlιologi-
sierιιιrg cie.s Ιºriιroιrrens Hysτerie als eiιr Denlanusτeι versτehen, dem di. ν;;-
stellung ciιrer η-ßòΙιτ auf deιr Phallus fixierτen ureibliclren SeχυαΙßτßτ uιrheim-
lich und ,sιιsρe-[ιι ßsτ. »lnsoΓern spezifizierτ«, *ß. ιη".ß".r.,;;.hr]ß;; J.ir.iu,,
»die Iýsteric keiιreswegs lrur eine Ιi,aιrk]reit νοττ Frauen, sond,ern die Hyste-
rie is ι dcr Naιrle fýr ein §/eiblichΙ<eiτ koιrsτiτuierendesAusschluiverfahren. «3s
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deι er sein ΒεwιιΒtι;εßη miιrniicher Diflbreιlz bishcι allgclciιcι Ιιιιτ, ιιιιι,ciιι
Phanιasma gewesen ist, eine tliclιtige Ι(οηstτιιΙιtßοιι, ohιlc nryτhischc l(ι-aΙt
und Persistenz. Einerseits fasziniert νοη der sßιßιßΙßòh verliihreriscllcιl A.sτhc_

ιßΚ der Hysterie, erΕihrt sich der Μαηιι iιr d,eren ΙΙι,τßΖιιιττ aιrιlereι:seiιs als
um seine eigene - sexuelle - Identitlt betιogeιι.

Eine MOgiichkeit, einer solchen Ιττßτατßοη Ζιι εητΙòοιτιmεη, ßòτ dßò Αι{αρτßι_ιιι
der Zeichensprache der Hysterie. Ve.rgessen rnlir niclιt: ΑιιòΙτ bei cler /ßηιηιò
fatale Ües Fin de sibclehaιldek es sich dιιrchrveg um ιnlnιr_liclre Ι(ομι,fgεbιιτ-
ten, Αls Αυτοτεη der Elses, Lulus, Salomes lroleιr sich Schniιzler, \iedekiιrι[,
Hofmannsthal die Definiτionsmacht iiber die νοη i,irιelr GesταΙιeτι verl<δr-

perte W-eiblichkeit symbolisch zurýck. Sie sτudierelr deιr αιιξεΙüsτειτ I(üιpcι.
der Hysterikerin und rekonstruieren ihn ßη εßιιειη ºbχt, Dαηιßτ τιιιτ sje ßιι ιΙòτ
¸t das, ιηταs Kraus Schnitzler vorrvirΓt: Sie verιyaιrdelιl sich eiιιcιn Wòßb]ß-
chen αη und verleiben es sich ein. Danιit errveiseιr sic sicli als »ιτriiιιιlliclrc
Hysteriker«, die - als ¸avestiten - ihre ldee vom »Fταιι-Sεßτß«'ß0 poetisclr Ζιιιττ

Ausdruck bringen, Aber gleichzeiτig enιsprecheιι sie - ßη eiιιenr sυbτεχτιιεΙ-
leιr Sinn - auch der Analogie νοη »Medizin ιιηd Dichιιιng«, ι{ßò Κταιι,ò als
vordergrindiges Kischee zurýclιweist. Denn rryie òΙει, [)sγòΙτοαιιαΙγιßΙιòι:.l,-leιι,ι,|,

der die hysterischen Syιrlptome seiner PaιienτiIlιreιl ßη Sτudierι l<lassiΠzieι,ι,
νοη denen er selbsι sagt, sie seien »ιvie Novellen Ζιι leseιl«4l, lescιl siò iιrl
Archiv der §7eiblichkeitsmeτapherιr urrcl hys rerisclr eιr Zei clre η ιυιd b ι-ß ιι gc η

diese ßη eine dramaturgiscl-ιe Ordlrung, die ιΙειττ aιralytisclreιr Urιcil ιles ΑτΖ,-
tes analog ßsτ. »Die so beschleuniφe Oszillaτioιl νοιι Psychologie, Dßòhιιιιιg
und Frauentheater erreichte ihre raschesten Freqιιeozeιr lrei Αιι[τιιι, Sclιιri τΖ-

ler. Schιritzler konnte vormittags die Aphasien seiner bysteι,i.òclrcιι ß)αtßι:η^

tinnen durch Hypnose heilen; nachmiττags lieB er αιιΓòlειιι Papicι.ιleιl Αιια-
tol seine hypnoιisierte Cora Γrageιr, ob sie ihιr auch lie bτ. Dιιs isι ιΙßò ιτloιlcrιre
Autorenfrage αη a]le Leserinnen,«42

Müglich ßsτ eine solche λτheτisieruιrg des l(raιrl<eιr ιιηd l)aιhιllogischcιl
aber nur darum, rveil es sich bei der Hysterie ulrr eiιr Ι)hßιτοιττειι hιιιτι{òΙι, llci
dem siclr das Leiden αη einenr gesellschaftliclreιr Ζιι,òταιτòΙ,,òεΙ[ιsι: ιιηητßττeΙΙτατ
kürpersprachlich, das heil3t dleaτralisclr aussprich τ. Dic Hy.sτeι,ic syιlibolisicι,ι
eiιre Mangelerfahrung und ist insofern ßη sich isτheτisch Ιιοη,òΙßcßοιι,ßòιι. L)ics
bεßηhαΙτετ, da8 die Hysτerie ιriclrτ iber fixe - soιrι{erιl alleιlfλlls )rypi.òche( -
Sympιome identifriert rverden Ιòαηη. Sie ist eiιrc Ι(ιιιιτΙιΙτòßτ, clic ιricΙrι nur
ihre Gesτa,lτ stlndig lnrechselt, sonderll kιιnι-ι - iιτsσιyeiτ ,sie .òßòh Übe τ Ve ιfalr-
ren der Symbolisierung und'ýiriederhιllung je υιιιΙ je Ιιοιιsτßτιιßει,τ - a|s dic
Krankheit des Gestalrurechsels verstandeιr wcι,ιlerr. »ΑΙò ,hy.sιeriòcΙl(«, s()

7

Ohne Zlveiibl eιrιspriclrt »Friulein Else«, allegorisclr betrac-lrteι, dem epo-
chaleιr lºranιasma der lιysιerischen Frau als eines »Myτhos der Differenz«39,
als r,,,elclreιr Clrrisιine Buci-Glucksmann d.ie lrritaτion umschrieben Ιτατ, d.ie
voιr Fraιιcngesτalιelr iyie Lulu, Carmen, Salome, Elektra oder Musils Agaιhe
ausgegaιlgell isc. ΑΙΙ diese¸rauen gerv.innen ihr Profi.l weniger aus den Hand-
ΙιιηgsΙ<cιιτsròΙΙαιßοηe.ιτ, ßη die sie siþ versτricken, 

"ls 
aus d.riaτsache, da{3 siclr

iιr ilrιlerr. ein auΓΓiilliger, besoιrdereι; exzenτrischer od". p*lrüg;..l.a.rr-
zιιstaιrcl iιrkaιlrierτ Ιτατ. Sie,verkürpern eiιe Form von.veibliJiιer Subjekτi-
νßτßι, ιΙße iιrl Licl-ιτ der gesellsclralilich sankτionierτen Normalitiτ a-[s abnorm
ιιιßeτ ΙòταηΙòΙταΙt eιτcireineιr inag, aber deren »Abartigkeit« αο.ι, Ζ. α.r, ιr...-
sc-lreτrdeιr Genreiιrsirιr zuιrrindesι soweiι nachvollλgen rverden κ"ηη, da8el .siclr, als Αυτοτ oder Leser, γοη iΙrr Γaszinieren Ι:ßΒß- wenigs,..r.-",r, d.,Disιanz, die die lπragiιraτioneιr ιΙeτ Lßτeτατυτ zur .ý/eΙτ der .Mirklichkeit
halτeιr. Die Grenziberschreitungell, die die wilden, .ry..rpho-"n.rr, ,'r.r-
ιleιιrrordeιrden, leidelrschafτlichen und, kompromi8losen Fr"u.r, ßη der Lite-
ταtιιι, ιτι11 Ι900 vorΓijlrι,elr, sind offenbar νοη eiιler psychoιnentalen Authen-
τßΖßιßτ geτιageιr, die es verbieτeτ, ihneιl ßη τοfu Ζ; iid..rp.."lr.n. Iη der
ΑbsοΙυτheßτ, ητßι der die ηατΖß{ζιßsòhe Lusτ der Frau ihr hysτerisches Rechτ
fbrdert, zeigt siclr die Fταιι als »ψ6]]γ79ß6«, das seine Gesc1rlechτιichkeiτ unτer
Bediιlgungen, die deιeιr souverilre Veriyirklichung ausschlie8en, zumindest
syιlbo,Iiscb offeιrlrart uιrd ausagierι, Dies isτ der hisτerische Schoclò, J.. α.,
Maιllr αυf doppelτe §ieise ττßΓΓτ: Er sprichτ ihm im iiskursi..." Spi;il;r.**-
eΙΙeιß Ατeιßτßτeιι die Defiιriτionsvollmachτ ab und κοηΓτοιττßeττ ihn mßτ dem

Ψ,ι::Ι naclr einer eigeτlen, soιιverinen \V-eiblichkeiτ. Aber α"α'.αι α"« ,ß.
ιlas tJιld, das der Maιrn sich volr der Frau gelnacht hαι, erschýttert, erschit-
tert ιlße Hysterika αιιòΙτ das Bild, das d...λZ^.r., sich νοη ,i.h ,.l;;;g;»".h,
hατ. Das heßΙ3τ: Indeιrl die ,ßταιι ihm eiιren Vorsclrein derjenigen ,r.ßJτ,.lt,
òßße Ζιι sein sie sich wilrschι, eιττhýιιι sie ihm, da« die *ß.ι«ιß.ßr. Frau, γοη



υΙΙΤl,§ΙΙΙΤΙΤ νΟΙΙ βΤßιυΙ1, »r,yird alies bezeicirneι, rryas nichι der Nornraιiτ Üτ ΖτιΖα_o.ι,dιlcιι isι - je ιiachdenr, Μ/ο man die Norιnalitaι aηsiedelt. rlr"r..i. ι."""alles sciιl, ιιιrd a]lcs Ι<allιr FΙysrerie sein, voτausgesetzt es rv-ird als Ausnahme-
Ζιι.stαηιΙ betτιιòh ιer. «43

ι

]
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chen, bringt Else ηιßι der Ε,ιιτι,νßτΚΙßòlτιιιτg ilrιes Κüτlιετò iιrι Sclbòιιιιurιl ihι
uneigenιiiches \¸rhilmis Ζιιτ RεαΙßτßι αυΓ eiιreιr logisclrcιl i}cgri Ι1. Ι)ic'lia-
gik der Eise beruht insofern auΓderιr Uιlstaιrd, dαΙζ sich Elscs Ι]ßΙιΙ voιlr ΙΙι,αιι-
Sein ßη einer Situaιion ohne ΖυΚιιηΓt υιτd Perspelιtive Ζιιιη ersιeIι ΜαΙ ιιιßt
der lVirklichkeiτ ihres Frau-Seins beriihrτ.

10

1921 wurde Schnitzlers Ehe mit Olga Gussιrrarrιr nach langiihrigeι. Ι(rise
geschieden. Ι922 gτατιΛßετtε Sigmuιld -ßßτειιd zum 60. Gεbυττsταg Schniιz-
lers miτ dem berýhmτen »Doppelgiιrger«-Brief 1923 isι die Novelle »F'τßßιι-
lein Else« entsτanden, Αη,24. Juli 192S hατ siclr Schniuleι.s ºbòhτετ Lili,
achoehnjihrig, durch einen Herzsclru8 αιιs der Pisιole ßΙτιε.ò Ehemairιrs, clcs
italienischen Faschisτen Arnoido Cappelliιri, das Leben geιroιrrιneιl. »Γ]ιι
liebst eigentliclr nur eiιr §fesen wirldich - Lili, ι.veii sie ιιιτbετνιιΒι ß.òι,,47, 1ιατ-

te Olga Schnitzler ihrem Manιr 19 1 6 vorgehalτeιr, als »ιlas lζilιd« .òiebe ιr rolaι.

Mit acht Jahren, 1917, vrollte sich Lili »voιr der ºbrrasse lrcrιιιrτersιiilzòιr,
um Ζυ probiren wie das ßsτ«. Μßι dreizeirιι, Ι922, ΓιßhΙιε sic sich »ιιιιgΙιßòΙ<-
lich, weil ich Ιòεßη Μαηη bin«, hatte »ernste Selbstnroιdgedιιιllιeιr« ιιιτιΙ
»rvo.llte ßη die Apotheke gehen uιrcl ein sclrnell ιιηd sclrnrerzlos genιlsscιιιeò
τüτεηdεs Gßfτ verlangen«. Μßτ sechzeirn schrieb sie ßη ihr ºhgebιιch, daΙ3 sie
»dringend einen Marrn brauclrr«, υηιΙ mit siebzelrιr, Ι 926, daΙ3 sie »voιr ιleιrr
Faschisten vergervaltigι und roh behaτldelι ιverden πrδclrte«. ΑτηοΙdòι Cap-
pellini hατ seine Frau geschlagen, vergewaldgt ulld beτfogeιr. ,Abeι aιιch Lilj
hürte mit der Hochzeiτ nicht αυß »iiberall schδιre Mirrner« Ζυ selre ιr. »Dalrei
liebe ich Α. masslos, aber diese Dirge halreιr gar ιliclrτs daιrlir Ζιι τιιιl.« Seiι
der Scheiduιrg der ΕΙτετη ιvar Lili magersiiclrτig. Zlvei ºhge vor ihrcιl ºbd
hat sie einer Bekannten aufgetrageιr: »Sagerr Sie Vatcr, er soll hετΚοιηιηειι,
es ßsτ so schün hier. (,..) Nein, sagen Sie ilrιn nur, dαlζ ich ihn liebc.«

Arthur Schniuler hat siclι, §αgι man, νοη dετ,ºß,ιιιιετ iber deιl 'tbd ιΙòι
ºbòhτeτ nie erholτ.

Ι ΚατΙ Kraus: »Schniεzler-Feier«, ßη: »Die l-ackel«, Nr. 351-353, 19Ι2, S,77-8Β, hßòι S.79,

-2Ebd,,S.79,-3Ebd.,S,7S.-4Ebd.-5Ebd.,S,77.-6Vgl,eιwιNil<clvV;ιgιιcι:»Geisι uιrd Geschlecht. ΚατΙ lftaus uud die Ετοτßκ òΙe ι 1ý7iener JνlοιΙòιιιò«, [,'τιιιιß<ßßιι,τß ß\,l. lß)82
sorvie Jacques Le fuder: »Das'§7'eιk des 'Weibliclren ßη der (Irιlsι-)Mιιdcιιrc«, ßιι: »νòlχ§,òò]11.-
dung der (Posr-)Moderne?«, Tübingen 19S7, S, Ι33-Ι47, 

- 7'ΨαΙιòτ []cιljιιιιiιι: »Μετα-
physik derJugend«, ßη: deιs.: »Gesanrιnelre SchriΙien«, Bd. Ι1.1, hg. νοιι I{o[Γº'icι]cIιιaιιιι

Fýr Ausnahιnezustende im Sinne »einer sich ereigneτen unerhürτen Bege-
benlreiτ«aa ßsτ nach Goeτhe die NoveiΙe zusτindi{ Einige .,,ο., i.hrt,"l...
ΕτΖλhΙιυιgeη - »¸aumnove.lle« (Ι925), »Abenτeure'noyelle« (192s) - fýhren
cleιr BegriΓΓschon im -fiιeΙ; 

aιrdere, zumal die beiden grofen ß;;;;" Μοηο-loge »Lgμ1l1anι Gusιl«45 (1900) und »Friulein Else«"(1924), sind γοη derLiτeraτιιrrvisseιrsclrafι sdllsclrrveigend υιΙs Novellen rezipierτ ;";.;. Ιη bei-deιr bezeicΙrneι der »AusnairmerJstand,, e-ine zugespiιzτe }}ise des Subjekιs.
»Gιι.sτΙ« ιιιιòΙ »Else« küιlnen a]s chiasdsch aufeilrander bezogene Parabeln gele-
seιr rvelclelr, -Ιη beiden gelrτ es um die Ιdeητßεßτ des Proιa'gonisten, genauer
gesagι, ιιητ seiιre sexιιelle Ιdeητßτßτ, die iιn Falle Gusds ß.ß arrrorri luf d.nphallisch ι{eternriιrierτen Elrrenkod,ex d,es Mannes und im Falle der Else imAflront αυf die ,milrτrliche,, das heiΒt souverine Sexua]itit der Frau kulmi-
ηßeττ, \ιVihrelld Gusd, der den Κοηflßκτ seibsτ ausgelüsι hατ, ýberlebι, ohne
siclr ilrιn gesιellt Ζιι haben, stellt Else sich einem unverschuldeτen Κοηflßκτ
ιιιτιΙ Ιιοιτιιηß irr _ihnr unr.

DaI. Sclrnialer sich ßη der geschlechdichen Konstellation mit d,er Per-spekιive des Hysτerisch/Ψeibþhen idenιifizierτ, sτehτ 
"υιι.. r."g* ο"υ.ß

ινßτιΙ die ιrave§tiτische Alrverwandlung des minnlichen Αυτοτs αη seine ryeib-licire-Proιagolrisτilr nur.dur.h d...rl"p.ychopoeτisclre ¸.avestie ýberboten,
mßt ιler sie siclr selbsτ sp.ielτ, als sei sie j;""j anders. »ο", *". .ß, g".r, g,r-τeι Abgaιrg«46, lreiΙ3t es schoιr Ζυ Beginn der Novelle, nachd,em Else sich vomºbnnisspiel verabschiedeι lraτ..Der"Saτz signalisierτ, da( Else die Eindrýcke,
clie .òße hiιιτeι,li8ι, ιlichτ einfach mαòhτ, ,o],rd..., inszeιrierτ. Els. ,|ß.lτ .ß.r.r,»ιveiblichen ΕßΓeκι«, der de.ιη §/eiblichkeiτsbild derer .".rρr.ß-.-ιrß 

"., 
die ersiclr αιΙτessßeI,τ. DaB der Effekι ankommι, obwohi Eise ihm nicht ßγßτΙòΙßòh

entspricht, setzt νοΓαLιs, da( sie, ιvihrend sie sich »wie eine Fr"r« b..ri..rπr1,
»ι,vie e.iιι Marrιr« ιleιrlιt, DaI3 eine »wirΙò,liclre Else« ßη d,ieser Szene ,ri"h,..o.-
konrιrrt, soιrιlerιr alΙenfalls zvvischen den beiden travestitischen Ροsßτßοηeη,
die_sjc verkürpert, als iιnaginlre Drirte vermutet werden καηη, rveisι voraus
αυΓιΙße tragische Bedeutung, die die §7iederholuιrg 

""" Eι.;;;.".r-"sora.rr«
ßη der SchiuΒseqιιenz der Novel-le annehmen wirj: Auch εΙr., ιry.,J.i..lr.,
Zuszιmιrreιrbruclr ιιιrd Selbsιnlorι1 sind Inszenierungeιr einer »§ieiblichkeit«,
die òΙeτ Pelsoιl der E-l.se ιrichτ enτsprichι uιrd die"alιι.rrr..ri..urr|.., εl..,Hιιιrger ιraclr lclr jenseiτs der ReαΙßτßßτ dokumenτieren. Alegoris"f; g.rpro-
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